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Amtticher Theil .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit de»
Großherzogs vom 6 . d . Mts . werden

die Gefreiten Adolf Gilbert undlim (1 .) Leib- Grenadier-
Rudolf Hosfmanns regiment,

der Oberkanonier Ludwig Kirchgeßner im Feld -Artil¬
lerieregiment ,

der Gefreite Max Zimmer im (1 .) Leib-Grenadierregi-
ment und

der Gefreite Otto Knecht im 4 . Infanterieregiment Prinz
Wilhelm

zu Portepeefähnrichen ernannt.
Ferner wird

Hauptmann Philipp Med ick im 2. Infanterieregiment
König von Preußen auf sein unterthänigstcSAnsuchen in den
Ruhestand versetzt , mit der Erlaubniß , die Uniform der Offi¬
ziere vom Armeekorps zu tragen, und

Leutnant Adolf Foßler vom 2 . Infanterieregiment König
von Preußen zum Feld -Artillerieregiment versetzt.

Nicht - Amtlicher Theil.
Badischer Landtag.

f Karlsruhe , 8. Febr. 28 . öffentliche Sitzung der
Erste » Kammer der Landstande . Unter dem Vorsitz des
Präsidenten Geh . Rath v. Mohl .

Von Seiten der Regierung sind anwesend: Ministerial -
präsident Jolly , die Ministerialräthe Bingner und
Eisenlohr , später Staatsminister Stabel und Ministe-
rialrath Nokk.

Frhr. v . Türckhcim hat sein Wegbleiben von der heuti¬
gen Sitzung entschuldigen lassen. Der Präsident gibt der
Kammer von einer Mittheilung Kenntniß , wonach dem Prä¬
sidenten des Großh. Ministeriums des Großh. Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten , v . Freydorf , die Ver¬
waltung des Handelsministeriums übertragen worden ist.
Ferner verliest derselbe einige Mittheilungen aus der Zwei¬
ten Kammer.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf zweier Petitionen
an ; die eine hievon geht von Einwohnern der Stadt Heidel¬
berg aus , welche um Verlegung einer Garnison dahin bit¬
ten , und ist von Sr . Großh. Hoheit Prinz Wilhelm über¬
geben; die andere , vom Bezirks - und Gemeinderath von
Müllheim eingereicht , bittet um Erbauung einer Eisen¬
bahn von Müllheim nach Mühlhausen.

Es wird zur Tagesordnung und zwar zunächst zur Bera-
thung des von Denn ig erstatteten Berichts der Bndgetkom -
mission über das Budget der in den Jahren 1868
und 1869 auS dem Domänengrundstock zu be¬
streitenden außerordentlichen Ausgaben über¬
gegangen . Die Ausgabebeträge werden in Uebereinstimmung
mit dem Beschluß des andern Hauses genehmigt .

Es wird sodann berathen der Bericht des Obergerichtsad¬
vokaten vr . Berthe au über die Motion des Abg . Eckhard ,
die vollständige Regelung des weltlichen Stif¬
tungsvermögens betreffend.

Der Kommissionsbericht der Zweiten Kammer spricht sich
im Grundsatz für die Uebertragung der Verwaltung der welt¬
lichen Stiftungen an die Gemeinden aus . Zugleich wird
darauf hingewicsen, daß , wenn ein Streit darüber , welcher
physischen oder juristischen Person die Ausübung der Rechte
einer Stiftung und ihre Verwaltung zustehe , sich ergeben
sollte, dieser , weil er öffentlich-rechtlicher Natur sei , zur Zu¬
ständigkeit der Verwaltungsgerichte sich eignen würde ,
während Zeder , welcher stiftungsgemäß ein Recht auf den
Stiftungsgenuß zu haben glaube , dieses sein Recht vor den
bürgerlichen Gerichten zu verfolgen habe.

Der Kommissionsbericht der Ersten Kammer bemerkt bezüg¬
lich der kirchlich en Stiftungen, daß es hier wohl bei den
Bestimmungen des Gesetzes vom 9 . Okt. 1860 sein Bewenden
behalten wird , wonach deren Verwaltung unter gemeinsamer

- Leitung des Staates und der Kirche stattftndet; das Recht
beliebiger Aenderung dieses Gesetzes stehe aber dem
Staat zu, und die Kirche sei, von diesem Gesetz abgesehen, nur
dazu berechtigt , die Verwendung der Stiftungsmittelfür
kirchliche Zwecke zu verlangen .

Die weltlichen Stiftungen anlangend, so sei Ver¬
waltung von dem Staate reize nach ZweckmäßigkeitSrück-
sichten zu regeln . , Derselbe werde am besten unter Vor-
behaltung des Rechts der Aufsicht und obern Leitung die
Verwaltung denjenigen juristische « oder physischen Personen
übertragen , deren Interessen die Stiftung zu befördern be¬
zweckt. Demnach - bei juristischen Personen bald dqn ordent¬
lichen Organe» derselben , bald einer von der begünstigten
juristischen Person hierzu bestimmten befanden: HommMon .
Aehnlich seien solche Stiftungen zu behandeln , welche nyr
den in einem gewissen Ort oder Bezirk geborenen oder sich
aufhaltenden Personen zu gut kommen sollen, und solche
Stiftungen , welche an eine Korporation dadurch geknüpft
such, daß ihr Genuß auf Mitglieder dieser Korporation be¬

schränkt ist oder doch der Korporation die Verfügung über
den Genuß anvertraut wurde . Bei Stiftungen zu Gunsten
einer Familie werde es nicht immer ausführbar sein,
eine festbestimmte Verwaltung durch Familienglieder mit ge¬
sichertem fortwährenden Bestand einzurichten . Bei allen übri¬
gen, hier nicht genannten Kategorien von Stiftungen werde
der Staat wohl meistens- die Verwaltung unmittelbar in
die Hand nehmen müssen. Hiernach kann die Kommission
dem Antrag auf Uebertragungder Verwaltung der weltlichen
Stiftungen au die „bet heiligten " Gemeinden nur in dem
Sinne zustimmen-, daß die Verwaltung nur derjenigen
Stiftungen dieser Art den Gemeinden zu übertragen sei ,
welche die Interessen der Gemeinden direkt oder indirekt zu
befördern bestimmt oder an die Gemeinden in der oben an-
gcdeuteten Weise geknüpft sind.

Weiter ist der Bericht der Ansicht , daß im Falle der Auf¬
rechthaltungder Verordnungen vom 20 . Nov, 1861 Und 28.
Febr. 1862 bezüglich der Frage , ob eine Stiftung eine kirch¬
liche oder weltliche sei, der Besitzstand in so lange maßgebend
sei , als nicht die bürgerlichen Gerichte ein Anderes ent-
fchieden haben ; denn nur an diese Gerichte habe die bezügliche
Entscheidung verwiesen werden können , weil erst, durch das
spätere Gesetz vom 5. Okt . 1863 die Verwaltungsge¬
richte eingeführt wurd en.

Diese abweichenden Anschauungen der Kommission sind in¬
dessen ohne Einfluß ayf den eigentlichen Gegenstand der Mo¬
tion. Es stellt vielmehr die Kommission einstimmig den An¬
trag, der von der Zweiten Kammer auf die^Motion des Abg .
Eckhard an Se. König !. Hoheit dey Großherzog beschlossenen
Adresse (das . Wort „betheiligten " indem ovtgen Sinn ver¬
standen) beizutreten .

Geh. Rath B luntschli erwähnt , daß die Ansichten der
Kommissionsmitglieder über die Frage , wie die Verwaltung
der Stiftungen geregelt werden solle , nicht übereinstimmten .
Nach seiner Ansicht könnte die Verwaltung weltlicher Stif¬
tungen für öffentliche Zwecke dem Staat oder , was mehr zu
wünschen sei, den Gemeinden übertragen werde« , sofern diese
für analoge Zwecke schon Vorsorge zu treffen haben . Hin¬
sichtlich der Verwaltung reiner Privatftistnngen müsse der
Staat jedoch mehr nach dem Prinzip der Aufsicht als der Be¬
vormundung eine Regelung treffen. Zur Erörterung dieser
Frage sei indessen später bei Berathung des Gesetzentwurfs
die richtige Zeit . Was die Kompetenz zur Entscheidung von
Streitigkeiten über den weltlichen oder kirchlichen Charakter
einer Stiftung betreffe , so würde nach der Ansicht des Redners
ein neues Gesetz dieselbe unzweifelhaft denVerwaltung s-
ge richten übertragen .

MiuisterialprästdentJolly will - gleichfalls, hier nicht in
das Detail der Frage eingehend man werde sich später über
die Rechtssätze besser einigen , als jetzt über die Grundsätze.
Doch bemerä derfelbe gegenüber hem Vorredner , daß die so¬
genannte » reinen Priyatstsftunge» auch dem öffentlichen
Recht angehören . Bezüglich der Frage der ,Zuständigkeit der
bürgerlichen Gerichte odxr der VerMltungsgwchte zur Ent¬
scheidung von Streitigkeiten übex den Charakter einer Stif¬
tung könne er sich z»r Zeit weder zu den ÄuschauMgendes
Vorredners , noch zu denjenigen des Kommisstousberichts be¬
kennen.

Der Berichterstatter erklärt , daß es auch nicht seine
Absicht gewesen sei , diese Fragen vyn . vor» herein entscheiden
zu wollen . Es sollten die AussHhrnrlM des Kommissions¬
berichts, sowie die gegeuwärtigen WiHändlungcn nur als Ma¬
terial für den auszuarbsitendeu Entwurf, bienen .

Der Kommissionsantrag wird hierauf einstimmig ange¬
nommen.

Prälat Holtzmann erstattet sodann Bericht über den
Gesetzentwurf , deu Elementarunterricht -betreffeno , wie
er aus den letzten Beschlüsse » der Zweiten Kammer hervor¬
gegangen ist . Vou den 16 Paragraphen, in welchen die jüng¬
sten Beschlüsse der Ersten Kammer Aenderungen eingeführt
hatten , wurden 10 von dem andern Hause unverändert ange¬
nommen und es bestehen nur noch bei 4 Paragraphen Ae»de-
rungen , welche der Berichterstatter glaubt näher besprechen
zu müssen :

In § 9 ist eine. Abänderung in s» weit eingetreten , daß
entweder die Verwandlung der bestche »den Schule in eine
gemischte einzuketen hat, oder der heraugewachseye Konfes -
sionstheil die Errichtung einer eigenen Konfessionsschule ver¬
langen oder aber sich mit der Anstellung eines Lehrers
seiner Konfession an der bestehenden Konfessionsschule begnü¬
gen kann. Hat er das Letztere gethan , so kann «r vor Ablauf
von 10 Jahren das Verlangen einer besondern Konfessions¬
schule nicht mehr stellen.

Die Kommission empfiehlt die Annahme dieses Para¬
graphen . Die Aenderung in 8 16, welche im Fall des § 9
Abs . 3 auch den Lehrer des betreffciweu Koufessionstheils
zum Mitglied des Drtsschulraths-erklärt , soll gleichfalls gut¬
geheißen werden. In 8 27 wurde das Citat des 8 42 Ms . ll
und 2 und damitime Unmöglichkeit festgehalten , eine der vier
gegen besondere Vergütung von dem Lehrer zu haltenden
Schulstunden dem Religionsunterricht zr^uwßnden , was die
Kommission für eine zu weit gehende Beschränkung der Frei¬
heit der Gemeinden hält. Ebenso wurde dort bezüglich der

Stellung, in welcher sich der Lehrer bei Ertheikung der Re -
ligionsstunde befindet, eine Fassung gewählt , welche wegen
ihrer Unhestimmtheit von der Kommission nicht als zweck¬
mäßig bezeichnet werden kann. Da jedoch die Zahl der drei
wöchentlichen Religionsstunden wieder hergestellt wurde, so
beantragt die Kommission auch die Zustimmung zu diesem
Paragraphen .

In 8 115 wurde als Endtermin für die Durchführring
der Trennung der Nebendienste von dem Schuldienst der
23 . April 1869 bezeichnet , was der Berichterstatter deßhalb
nicht billigen kann, weil die Kirchengemeinden leicht in den
Fall kommen können , zur Bestreitung des ihnen neu erwach¬
senden Aufwandes einer Umlage zu bedürfen , während sie die
gesetzliche Ermächtigung zur Ümlagenerhebnng zur Zeit noch
nicht habe», und bis 23. April 1869 auch noch nicht erhalten
haben können.

Um das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu vereiteln,
trägt die Kommission auf Annahme des Entwurfs in der
Fassung der Zweiten Kammer an .

Zugleich berichtet Prälat Holtzmann über eine Petition
der Gemeinde Düren um Erhaltung der dortigen katholi¬
schen Volksschule, welche früher zwar 25 Schüler zahlte , jetzt
aber weniger Schüler hat und daher unter die Bestimmung
des 8 8 des neuen Entwurfs fällt. Sofern dieses Sinken
der Schülerzahl nur ein vorübergehendes ist, wie die Petition
behauptet , kann nach dem Entwurf von der Aufhebung der
Schule Umgang genommen werden. Da hiernach das Gesetz
selbst zutreffenden Falls die Gewährung der gestellten Bitte
gestattet , wird der Uebergang zur Tagesordnung beantragt
und dieser Antrag stillschweigend angenommen.

Frhr. v . Göler bemerkt, daß er mit Rücksicht auf § 104s
auch jetzt nicht für den vorliegenden Entwurf stimmen könne.

Miuisterialprästdent Jolly hebt hervor , daß die Differen¬
zen zwischen den Beschlüssen der beide» Kammern von keiner
großen praktischen Bedeutung mehr seien , und erklärt , daß
man sich , falls der 8 115 Verlegenheiten , wie die von dem
Berichterstatter erwähnten , Hervorrufen würde , durch ein pro¬
visorisches Gesetz Helsen werde . Er befürwortet die Annahme
der Kömmissionsanträge.

Dieselben werden hierauf angenommen ; desgleichen der
ganze Entwurf mit allen Stimmen gegen diejenigen der
Frhrn. v . Göler und v . Gemming en , sowie des Grafen
v . Helmstatt .

Indem wir hier wegen Raummangels abbrechen und uns
weitern Bericht über den übrigen Theil der Sitzung vorbe¬
halteck , bemerken wir rwch, daß die Gesetzentwürfe

1) über das Verfahren gegen ungehorsame Wehrpflichtige
und deren Bestrafung (einstimmig),2) über das Preßgesetz (einstimmig) und
^ 3) über die Verantwortlichkeit der Minister (mit allen
stimmen gegen diejenigen der Freiherren v . Rüdt und
v . Göler )
nach den Kömmissionsanträgen in der Fassung der Zweiten
Kammer angenommen worden sind , und die bezüglichen Ent¬
würfe hiernach Seitens der Landstände ihre Erledigung gefun¬
den haben .

-j-j- Karlsruhe , 8 . Febr . 68 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer det Landstände. Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Regrerungskommiffäre : Ministerialrat!) Muth , später
Generalauditor , Geh . Rath vr. Brauer und Ministerial -
rath R e g e n a u er.

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Vorsitzende mit,
daß von der Gewerbeballe eine Schrift in 63 Exemplaren zur
Verkeilung an die Mitglieder des -HausoS eingekommen sei.

Der Sekretär zeigt den Einlauf von -Bittschrifteft um
Verbot der Wanderlager von Endingen , Gernsbach/Mos¬
bach, Triberg, Donaueschingen, Lörrach und Konstanz an.

Die KlNMer wendet sich sodann zum Bericht der Etsen-
bahnbau-Kommission über die wegen Erbauung von Eisen¬
bahnen eingekommenenPetitionen ; erstattet von dem Abg.
Gertpig ,

Pje Petitionen sind folgende :
1>Pie Bitte der Stadtgemeiiide . Eberbach , „die Stadt

Ebervach in Verbindung mit der EistNbghnzu bringen.
"

2) Die Pittx der Stadt und des AWbezirk« K PPiygen
wegen Exbatlung einer Eisenbghy vonSteinsfnrth über
E Lp i n .g e n nach Brette « undBerg h a » s e n.

N Bitte von , 49 Gemeinden des KlettgauS , des Wuttach-
thalch' der Mb und Baar , (darunter die Stähle Walds Hut,
Thi .eftgen , St - Hljnßew Boundorf, -Geisingen ,
Hüfinnen und Donaueschingen ) um Erbauung einer
Staats -Eisenbahn von Oherlanchrinaen nach Donau¬
eschingen oder Gei singen , bezw. Anschluß an die Kinzig-
thal - und Donanthal-Bahu.

4) Bitte der Stadt Pfullen d or) allein und derselben
im Verein mit Burgweiler , Waldbeuren , Groß -
stadelhofen , Linz , Aach , SchwÜblishausen , Zell
am AudelSbach , Großschönach , Herdpangen und
EbrgtSweiler um baldigen,Beginn des Baues der Eiseu-
bahnstrecke Stockach - Pfullendörf .



Bezüglich der ersten Petition bemerkt der Bericht :
Die Stadtgemeinde Eberbach wiederholt hier eine Bitte ,

die sie „bereits in unzähligen Petitionen und Denkschriften
seit einem Zahrzehnd vorgebracht hat "

, sie bezieht sich auf die
Derbescheidung einer ähnlichen Petition auf dem vorigen
Landtag , dahin gehend „die Bitte der Stadtgemeinde Eberbach
um Erbauung einer Eisenbahn von da nach Neckargemünd
auf Staatskosten der Großh . Regierung zur geeig¬
neten Berücksichtigung zu empfehlen .

" Sie schil¬
dert in warmen Farben die Nothwendigkeil der so oft erbete¬
nen und gehofften Bahnverbindung , um die erste Handelsstadt
des Odenwaldes vor dem drohenden , -ja bereits hereinbrechen¬
den Untergang zu bewahren .

Von den 17 Städten des Großherzogthurns , welche über
4000 Einwohner haben , ist Eberbach allerdings die letzte , aber
auch die einzige , welche bis jetzt keine sichere Gewähr hat , in
den Bereich des für Gewerbe und Handel unentbehrlichen
Verkehrsmittels der Neuzeit eingeflochten zu werden .

Ihre isolirte Lage in jenem Theil des Neckarthales , wo
einerseits hessisches , anderseits württembergisches Gebiet die
Breitenausdehnung des Großherzogthums am meisten be¬
schränken , hat bisher verhindert , daß sie an eine Hauptver¬
kehrslinie zu liegen kam . Nach Vollendung der Bahn von
Meckesheim bis Jaxtfeld wird der Neckar-Schifffahrt , die bis¬
her noch eine letzte Hilfsquelle Eberbachs war , nahezu der
Todesstoß gegeben. Es läßt sich daher nicht läugnen , daß
Eberbach mit Bangen in die Zukunft blicken muß und sich in
einer wenig beneidenswerthen Lage befindet.

Unter solchen Umständen klammert sich die Stadt Eberbach
mit neuer Hoffnung an die Aussichten , welche die Anlage von
Schienenwegen im hessischen Odenwald ihr zu eröffnen geeig¬
net sind. Jene Schienenwege können eines Anschlusses an die
badische Bahn bei Neckargemünd nicht wohl entbehren .

Um alsdann das Zustandekommen eines Unternehmens , das
für die Stadt Eberbach von so großer Wichtigkeit ist , zu er¬
leichtern , dürften demselben mindestens eben so günstige Zu¬
geständnisse von Seiten Großh . Regierung zu gewähren sein ,
als solche bisher einer der gesetzlich konzessionirten Privatbah¬
nen bewilligt worden sind.

In diesem Sinn stellt die Kommission den Antrag :
„Die Bitte der Stadt Eberbach , sie in Ver¬

bindung mit der Eisenbahn bei Neckar¬
gemünd zu bringen , der Großh . Regierung
zu möglichster Berücksichtigung empfehlend
zu überweisen .

"

Ueber die Bittschrift unter Nr . 2 sagt der Bericht : Ihre
Kommission zweifelt nicht daran , daß eine Bahn von Dur¬
lach über Breiten nach Eppingen (insbesondere aber die
Strecke Bretten -Eppingen ) in dem voll Jahr zu Jahr zu
engeren Maschen sich zusammenziehenden Eisenbahnnetz nicht
ausbleiben wird . Die Verwirklichung des Projekts ist nur
eine Frage der Zeit . Da der Bau auf Staatskosten verlangt
wird , so muß man abwarten , wann in der Reihe der nach der
Erfüllung uns Staatsmitteln harrenden Eisenbahnwünsche
auch diese Bahn daran kommen kann . Wir sprechen nur von
der Bahn bis Eppingen , denken uns übrigens eine Fortsetzung
von Eppingen gegen Jaxtfeld (etwa bis Station Grombach)
zur Herstellung einer direkten Schienenverbindung in der un¬
gefähren Richtung der alten Handelsstraßen ans dem Pfinz -

gau und Kraichgau nach Heilbronn (Würzburg , Nürnberg ) .
Wir schließen damit das von den Petenten bevorwortete
Bahnstück über Jttlingen nach Steinsfurth aus , indem einer
Bahn von Sinsheim nach Eppingen wohl nur vizinale Be¬
deutung beigelegt werden kann.

Ihre Kommission glaubt in Würdigung der vorgetragenen
Verhältnisse beantragen zu müssen :

„Die vorliegende Petition der Großh . Re¬
gierung zur Kenntnißnahme und dereinsti -

gen geeigneten Berücksichtigung zu über¬
weisen .

"

Ueber die 3 . Petition enthält der Bericht folgende Bemer¬

kung : Die Kommission verkennt nicht, daß die betr . Landes¬
gegend, welche vor dem Bestehen der Eisenbahnen belebte Vck-

kehrsstraßen besaß, ziemlich verödet ist ; allein Angesichts eines
Bauaufwandes von etwa 7 Will . Gulden , den die Bahn erfor¬
dern wird , kann sie zur Zeit nicht befürworten , daß, wie von
den Petenten gewünscht wird , der Großh . Regierung die so¬
fortige Erbauung derselben empfohlen werde. Es scheint , daß
für die mit verhältnißmäßig geringen Kosten herzustellende
Strecke im untern Wuttachthal — Stühlingen -Oberlauch -

ringen — die Umstände einem lebensfähigen Privatunterneh¬
men ziemlich günstig sind. Eine solche Unternehmung könnte
gleich andern Privatbahncn ausgiebige Unterstützung durch
Großh . Regierung um so eher finden , als es sich um einen
Vestandtheil einer ohüe Zweifel in der Folge ebenfalls zur
Verwirklichung gelangenden größeren Verkehrslinie handelt .

Gestützt auf diese Betrachtungen stellt die Kommission den
Antrag :

„Die Petitionen in Betreff des Baues einer
Bahn von Donaueschingen nach Oberlauch¬
ringen der Großh . Regierung zur Kenntniß¬
nahme und späteren geeigneten Berücksich¬
tigung zu überweisen .

"

Zu der Petition Nr . 4 sagt die Kommission in ihrem Be¬

richt : Wir glauben annehmen zu dürfen , daß es der Großh .
Regierung unschwer gelingen werde, sich mit der Königl . würt -

tembergischen Regierung in einer den Wünschen Pfullendorfs
entsprechenden Weise zu verständigen , bemerken übrigens , daß
unabhängig davon mit den Vorarbeiten für die badische Bahn¬
strecke im nächsten Frühjahr begonnen werden sollte. Die
Kommission befürwortet daher das gestellte Gesuch und be¬
antragt :

„Die beiden Petitionen in vorliegendem
Betreff der Großh . Regierung empfehlend
zu überweisen ."

Abg . Frey : Die gewünschte Eisenbahn sei für Eberbach
ein unabweisbares Bedürfniß ; durch ihre Lage auf Handel
und Gewerbe angewiesen , müsse sie unvermeidlich in ihren
kommerziellen und gewerblichen Verhältnissen den Rückschritt

antreten , wenn sie nicht mit dem allgemeinen Weltverkehr in
Verbindung bleibe. Redner bespricht sodann die.»Geschichte
deS Eberbacher Eisenbahn -Projekts und fährt fort : Wollte
man Eberbach in seiner täglich isolirter werdenden Lage be¬
lasten , so heiße das ihm nehmen , was es der Natur durch
Fleiß und Beharrlichkeit abgerungen . Die Entscheidung , ob
Eberbach eine Bahn erhalte und bald erhalte , sei für die Stadt
eine Lebensfrage .

'
Möge daher die Großh . Regierung die

Bitte der Stadt Eberdach einer eingehenden Würdigung
werth halten und ihr die Wvhlthaten zurrenden , welche sie
dringend bedarf und woraus sie einen Anspruch zu haben
glaubt . Er empfehle den Kommissionsantrag .

Ministerialrat !) Muth : Was bisher gebaut worden , ge¬
schah nach den Beschlüssen deS Hauses und entsprach den In¬
teressen des Landes . Von einem Bau ans Staatskosten für die
gewünschte Bahn könne nicht Wohl die Rede sein , da die nö¬
tigen Opfer außer allem Verhältniß mit den berechtigten
Interessen lägen . Dem Bau im Wege des Privatunterneh¬
mens werde die Großh . Regierung alle mögliche Unterstützung
zu Theil werden lassen. Es sei zunächst Sache der Stadt
Eberbach, eine Gesellschaft zu bilden , welche sich an die Spitze
eines solchen Unternehmens stellet

Der Berichter st atter : Die K ommission sei der An¬
sicht gewesen, daß die Großh . Regierung einen Anschluß der
hessischen Odenwaldbahn nur unter der Bedingung gestatten
solle, daß die Bahn möglichst nahe an Eberbach vorbeigeführt
werde, nämlich durch das Gammelsbacher Thal .

Abgg . Frey und Moll schließen sich diesem Wunsch der
Kommission an , worauf der Kommissionsantrag genehmigt
wird .

Zur Petition Nr . 2 .
Abg. Paravicini : Die bekannten Vorzüge der Gegend ,

welche die Bittschrift eingereicht hat , wolle er nicht hervor¬
heben ; er beschränke sich darauf , anzuführen , daß das ganze
Land zwischen Sinsheim und Berghausen ein fruchtbares Hü¬
gelland sei, das mit seinen Erzeugnissen aus Feld und Wald
zu den besseren des Landes gehöre. Weil die Landwirthschaft
Hauptnahrungsquelle sei, habe sich bis jetzt auch keine großartige
Industrie entwickeln und in der, obwohl stark bevölkerten Ge¬
gend keine Konzentrirung in einer größern Stadt gestalten
können . Der Großh . Regierung werde es aber bekannt sein,
daß die Steuerkräfte daselbst zu allen Zeiten nachhaltig gute
waren . Ganz natürlich sehne sich auch dieser Landestheil
nach einer Verbindung mit den großen Verkehrsstraßen . Wenn
die Bittsteller hiebei ihr Augenmerk auf eine Linie nach Sins¬
heim gerichtet hätten , so komme dies daher , daß seither der
Verkehr von Eppingen dem Kreise Heidelberg , zu welchem es
gehöre und wo verschiedene Bahnen zeien , zugesteuert sei . Mit
den Ausführungen des Berichts sei er einverstanden und
glaube , daß die größere Zahl der Bittsteller ebenfalls damit
zufrieden sein werde , daß die Bahn mehr die Richtung gegen
Jaxtfeld erhalte , da hiedurch wieder die alten Handelsstraßen
hergestellt würden . Jaxtfeld werde den Knotenpunkt der
Bahnen über Ostenburken nach Würzburg und nach Nürn¬
berg abgeben , und somit durch den Bau der gewünschten
Bahn die nächste Verbindung zwischen Karlsruhe und Nürn¬
berg erreicht. Wenn die jetzt schon bestehenden Bahnen Pri¬
vaten gehörten , so wäre gewiß diesesMittelglied schon gebaut ;
aber wie die Verhältnisse jetzt seien, könne nur von einer
Staatsbahn die Rede sein. Er glaube zwar nicht, daß die
Bahn schon in nächster Zeit werde ausgeführt werden , aber
er habe zu Großh . Regierung das volle Vertrauen , sie werde
dem Projekt stets die nöthige Aufmerksamkeit widmen und
den Bau baldthunlichst beginnen . Das Haus möge der Pe¬
tition keine geringere Berücksichtigung zu Theil werden lassen,
als der vorhergehenden , da sie gegenüber dieser in keiner Be¬

ziehung von geringerer Wichtigkeit sei. Er stelle daher den
Antrag , die Petition Großh . Regierung zur geeigneten Be¬
rücksichtigung empfehlend zu überweisen .

Abg . Schupp unterstützt den Antrag . Die Bahn von

Eppingen nach Sinsheim habe gleichfalls volle Berechtigung .
Die gewünschten Bahnen seien so nothwendig , wie die Eber¬
bacher ; Eppingens Wohlstand sei durch das Erhalten einer
Bahn bedingt . Die Linie könne nicht eine Hauptlinie wer¬
den . Wenn man aber eine Verbindung mit Frankreich , dem badi¬

schen Oberland und Würzburg wolle, so sei das die geradeste
Linie ; der Odenwaldbahn könne durch eine andere , durchaus
gerade Linie nach Würzburg nicht geschadet werden , denn die

Steigungsverhältnisse jener Bahn seien so , daß sie größere
Gütermassen nicht bewältigen könne.

Abg . Friderich ist ebenfalls für den Antrag . Auf die

Streitfrage , ob über Jaxtfeld oder Sinsheim , wolle er sich
nicht einlassen. Den Ausführungen des Abg . Paravicini
könne er sich vollkommen anschließen.

Der Berichterstatter : Die Bahn über Jttlingen nach
Steinsfurth sei für Eppingen lediglich ein Weg nach Heidel¬
berg . Wenn einmal die Zeit für die Bahn komme , werde die

Großh . Regierung , davon sei er überzeugt , die L >ache von

selbst in die Hand nehmen . In den nächsten zwei Jahren
werde die Bahn keinenfalls gebaut , dagegen werde eine Peti¬
tion wegen derselben beim nächsten Landtag wieder einkommen,
und dann könne das Haus dieselbe zu möglicher Berücksichti¬
gung empfehlen, wenn die veränderten Verhältnisse eine solche
Ueberweisung rechtfertigen würden .

Abg . Mol ! empfiehlt den Antrag des Abg . Paravicini ,
wünscht eventuell den Strich des Wortes „dereinstigen " im

Kommissionsantrag .
Abg . Paravicini vereinigt seinen Antrag mit dem even¬

tuellen des Abg . Moll .
Ministerialrath Muth : Vom Standpunkt des allgemei¬

nen Landesinteresses müsse er sagen : die betreffende Bahn sei
nicht zu unterschätzen ; doch sei sie zunächst von lokaler Bedeu¬

tung ; der Verkehr werde auf derselben jedoch ein viel bedeuten¬
derer sein als auf der Eberbacher Bahn . Er wolle nur daran
erinnern , daß in dem fraglichen Landestheil die Brennmate¬
rialien den höchsten Preis im ganzen Land hätten ; das werde
ein großes Zuströmen von Brennmaterial zur Folge haben.
Ein Bau auf Staatskosten werde in der nächsten Zeit nicht
möglich sein.

Abg. Kirsner : Weil es sich um einen Staatsban handle ,
sei die Kommission in ihrem Antrag zurückhaltender gewe ' en
als bei der Eberbacher Bahn .

Der Antrag des Abg. Paravicini wird angenommen .
Zur Petition Nr . 3 .
Abg . Tritscheller : Er habe sich in der Kommission

mit den Gründen und dem Antrag des Berichts im Einklang
befunden . Nichtsdestoweniger müsse er einige Punkte hervor¬
heben. In dem im Jahr 1866 über die nämliche Bahn er¬
statteten Kommissionsbericht sei Hervorgeyoben worden , daß
der Ban der Bahn auch deßwegen geboten sei , weil mittelst
derselben Truppen von Konstanz an den Oberrhein geschafft
werden können , ohne daß das Schweizer Gebiet berührt
würde , indem durch sie eine Verbindung der obern Landes -

bahnen ohne Berührung der Schweiz hergestellt werden könne.
Abg . Kirsner beantragt Strich des Wortes „später "

irse-

Kommissionsantrag .
Abg . Hebting unterstützt den Antrag , welcher , nachdem

der Berichterstatter sich kurz geäußert , angenommen wird .

Zur Bittschrift Nr . 4 . Abg . Heilig dankt Namens der
Petenten der Kommission , weil sie ihren Wünschen vollständig
entsprochen hat . Durch die gesetzliche Festsetzung des Baues
dieser Bahn sei deren Nothwendigkeil anerkannt ; es handle
sich bei derselben uni ein Mittelglied in der kürzesten Linie
zwischen Wien und Paris . . Die Bahn werde 40 Meilen kür¬
zer sein, als jede andere Linie ; deßhalb werde sie auch von
allen Seiten lebhaft gewünscht. Bayern habe kürzlich einen
fraglichen Gesetzentwurf seinen Ständen vorgelegt ; Würt¬
temberg baue schon an einem Theil und sei zu jedem Weiter¬
bau geneigt , wie kürzlich Hr . v . Varnbüler einer Petition
gegenüber erklärt habe. Für Baden handle cs sich nur um
den Bau einer Strecke von kaum drei Wegstunden ; der Bau
sei mit keinen Schwierigkeiten bezüglich des Terrains verbun¬
den . Durch die Bahn werde man einen großen Theil des
Transitverkehrs von Osten nach Westen an sich ziehen und
die Einnahme auf der Linie Basel -Konstanz bedeutend er¬
höhen. Er gebe sich der Hoffnung hin , daß die Großh . Re¬
gierung den Bau bald in Angriff nehmen werde.

Abg . Roder schließt sich Dem an und bittet , daß bei den
vorzunehmenden Vorarbeiten die Zugsrichtung eingehalten
werde, welche den berechtigten Interessen am meisten diene.

Ministerialrath Muth : Wenn Aussicht vorhanden sei,
daß Württemberg mit den Bauarbeiten bis Pfullendorf vvr -
gehe , so werde das auch Baden thnn . Die Vorarbeiten wür¬
den im Lauf des Frühjahres vorgenommen werden können .

Abg . Heilig dankt für diese Erklärung und glaubt , daß
es der Großh . Regierung bald gelingen werde , eine Verein¬
barung mit Württemberg über den Bau zu erzielen , besonders
da die Bewohner der betr . Gegend von dem Bau einer andern
Bahn Württembergs wesentliche Schädigung ihrer Interessen
befürchten , sofern diese früher dem Verkehr übergeben werde
als die Linie Aulendorf -Stockach.

Der Kommissionsbericht findet sodann einstimmige An¬
nahme.

Der Abg . Gerwig berichtet über die erst kürzlich einge¬
kommene Petition der Stadt Müllheim um Bau einer
Eisenbahn von Müllheim nach Mühlhausen , und bean¬
tragt : Ueberweisung zur Kenntnißnahme und geeigneten
Berücksichtigung . Der Bitte der Petenten zn entsprechen, fin¬
det die Kommission aus formellen Gründen bedenklich .

Abg . Heid enreich kann diese formellen Bedenken nicht
theilen . Dem Staat erwachse aus dem Bau der Linie , den
er ja nicht zu tragen habe, nur Vortheil .

Abg . Frick : Das Verlangen der Petenten sei allerdings
formell sehr bedenklich , denn es gehe dahin , der Großh . Regie¬
rung zu einem Gesetz die Ermächtigung zu geben. So sehr
er bedauere , daß die Petenten noch nicht in der Lage waren ,
ein Konzessionsgesuch einzureichen , müsse er doch dem Kom -
missionsantrag beistimmen.

Abg . Tritscheller ist ebenfalls für den Kommissions¬
antrag ; ebenso die Abgg. Vögel in und Kirsner , wel¬
cher hervorhebt , daß nur formelle , nicht aber materielle Be¬
denken zu demselben veranlaßt hätten .

Ministerialrath Muth : Das Projekt sei noch nicht so
weit untersucht und festgestellt , daß man über dasselbe jetzt
schon beschließen könne. Bei der Freiburg -Breisacher Bahn
seien andere Verhältnisse gewesen , weil dort längst Alles vor¬
bereitet war .

Der Kommissionsantrag wird gutgeheißen .
Hierauf beginnt die Erstattung und Verathung von Peti¬

tionsberichten . (Schluß folgt .)

Pf Karlsruhe 8 . Febr . 69 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Montag den
10 . Febr . , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Erstattung und Berathung des Berichts des Abgeordneten
Tritscheller über das Nachtragsbudget des Mini¬
steriums des Innern für 1868 und 1869 . 3) Be¬
rathung des von dem Abg . Gerwig erstatteten Berichts über
den Gesetzentwurf , den Bau einer in der Rheinebene
von Mannheim nach Karlsruhe führenden Eisen¬
bahn . 4) Erstattung und Berathung von Petitions -
berichten .

Deutschland .
Stuttgart , 7 . Febr. Bei der Berathung über das Wehr¬

gesetz wurde von der Kammer der Standesherren be¬
schlossen , daß die Präsentzeit der Kavallerie und der Unter¬
offiziere auf drei Jahre festgesetzt werde . Der Antrag Neu -
rath 's , die Mobilmachung der Landwehr der landständischen
Genehmigung vorzubehaltcn , damit die Regierung nicht ihre
Gesammttruppenmacht , kraft des Allianzvertrages , Preußen
unterordne , wird mit 24 gegen 6 Stimmen verworfen .

München , 6. Febr. (Nnrnb . Korr.) Aus Nizza ist die
Nachricht hier eingetroffen , daß König Ludwig I. von
Bayern erkrankt ist und schon seit einigen Tagen das Bett
nicht verlassen darf . Es sollen sich , so heißt es , Anzeichen
einer Wassersucht gezeigt haben.



Darmstadt, 7. Febr. Die „Darmst . Ztg.
" bringt fol¬

gende Mittheilung : „Dem Bankhaus v . Erlanger und
Söhn <chr Frankfurt a. M . und der von demselben gebildeten
Aktiengesellschaft ist die landesherrliche Konzession zum Bau
und Betrieb der Eisenbahnen von Gießen nach Fulda und
von Gießen nach Gelnhausen vorbehaltlich ständischer Zu¬
stimmung , ertheilt worden .

Ferner schreibt die „Darmst . Ztg .
" :

Die „ Main -Ztg .
" brachte die preußischer Seits auf Grund der Suc -

cesfion in das Landgrafenthum Hessen-Homburg erhobenen Ansprüche we¬
gen Fortgewayrung der aus der Froßh. hessischen Staatskasse nach
Homburg zu entrichten gewesenen Paragialrente von 25,000 fl.
zur Sprach « Wir bemerken hiezu , daß in dem Rezesse zwischen Hessen
und Preußen ck. <1. 25 . Juni 1867, 8 8 , letzteres mit seinen deßfallsi-
gen Ansprüchen aus den Rechtsweg verwiesen wordm ist , und die kon-
trahirentẑ Theile übereingekommen sind , daß , wenn Preußen den
Rechtsweg dieserhalb beschreite , durch schiedsrichterlichen Spruch über
die erwähnten Ansprüche entschieden werden soll. Das Schiedsgericht
soll alsdann , sofern nicht noch eine andcrweite Nebereinkunft zwischen
beiden Regierungen stattfindet , in der Weise bestimmt werden , daß
von den drei Staaten Baden , Bayern und Königreich Sachsen, welche
großh. hessischer Seit - vorgeschlagen werden , die k. preußische Regie¬
rung denjenigen wählt , dessen höchster Gerichtshof die Entscheidung zu
fällen hat.

Weimar , 3 . Febr. Nach Ablauf von drei Wochen seit
Beginn des Landtags fand heute die durch die Geschäfts¬
ordnung für den Landtag vorgeschriebene Neuwahl des Land¬
tags -Vorstandes statt , in welcher der seitherige Vorstand , Fries
als Präsident , Genast als erster Vizepräsident , und Hering
als zweiter Vizepräsident , wiedergewählt wurde .

Berlin , 6 . Febr. Der Gesetzentwurf , betreffend den
hannoverischen Provinzialfonds , wie er aus der
heutigen Berathung hervorgegangen ist, lautet :

Gesetz , betreffend dieUeberweisung einer Summe
von jährlich 500,000 Thlr . an den provinzialstän¬
dischen Verband der Provinz Hannover .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen rc .,
verordnen mit Zustimmung beider Häuser des Landtags der Monarchie
was folgt :

8 1 . Zur Verwendung für folgende Zwecke : 1) Bestreitung der
Kosten des Provinzial -Landtags und der einzelnen Landschaften in der
Provinz , 2) Unterhaltung und Ergänzung der Landesbibliotheken, Lei¬
stung Yen Zuschüssen für öffentliche Sammlungen , welche der Kunst
und Wissenschaft dienen , 3 ) Unterhaltung , bezw . Unterstützung der
Irrenanstalten , der milden Stiftungen , der Blindenanstalt , der Taub¬
stummen- , Rettungs - , Idioten - und Landarmen- Anstalten , sowie des
jüdischen Schul - und Synagogenwesens der Provinz , 4) Bestreitung
der Kosten,' bezw . der Unterstützung des chausseemäßigen Ausbaues von
Landstraßen und der Instandsetzung von Gemeindewegen, 5) Bildung
eines Fonds für Zuschüsse zu Landesmeliorationen , sowie für ähnliche,
im Wege der Gesetzgebung fcstzustellende Zwecke wird dem provinzial¬
ständischen Verband der Provinz Hannover zu eigener Verwaltung die
Summe von jährlich 500,000 Thlr . aus den Staatshaushalts -Einnah¬
men eigenlhümlich überwiesen, und ist diese Summe daher fortan auf
das Ordinarium des Etats zu setzen.

8- 2 . So weit die Zinsen der überwiesenen Fonds nicht ausreichen,
sind die Kosten der im 8 1 Nr . 1—4 bezeichnten Einrichtungen und
Anlagen von dem provinzialständischen Verband der Povinz Hannover
nach Maßgabe der Verordnung vom 22 . August 1867 , betreffend die
provinzialständische Verfassung im Gebiet des vormaligen Königreichs
Hannover , aufzubringen .

8 3 . Der Finanzminister und der Minister des Innern sind mit der
Ausführung dieses Gesetzes beauftragt .

Berlin , 7 . Febr. Der Ministerpräsident Graf Bis -
marck hat ans unbestimmte Zeit Urlaub , und Hr . v . d. Heydt
hat den Vorsitz im Staatsministerium übernommen . Graf Bis¬
marck wird seinen Urlaub auf demGutWanzin zubringen . —
Hr .Depretisist aus Wien hier eingetroffen und hat demgestri¬
gen Hosball beigewohnt . — Wie man der „Köln . Ztg .

" mel¬
det , hat die österreichische Darlegung des Rothen Buchs
bezüglich der süddeutschen Garantieverträge in Politischen
Kreisen Aussehen gemacht, wo einige Widersprüche hervorge¬
hoben wurden . — Der gestrigen belgischen Postkonse -
renz haben die HH . Fassiaux und Mongenast beigewohnt ;
Hr . Direktor Bronne ist heute hier eingetroffen . — Wegen
der norwegischen Postkonvention hieß es gestern Abend, sie
sei so gut wie fertig und die Verhandlungen wären dem Ab¬
schluß nahe gerückt .

Berlin , 7 . Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 7 . Febr .

Heute kam ein Schreiben des Ministerpräsidenten und de« Finanz -
ministerS zur Verlesung, durch welches außer den Akten über die Ver¬
waltung des Staatsschatzes im Jahr 1864 nebst den Bemerkun¬
gen der Oberrechnungskammer der Bericht über die Bestände und Aus¬
gaben des Schatzes im Jahr 1866 dem Präsidium des Hauses über¬
mittelt wird. Zugleich wird als gegenwärtiger Bestand des Schatzes
die Summe von 28,250,000 Thlx. angegeben.

Es folgten alsdann die über den hannover ' schen Provin¬
zialfonds entscheidenden Abstimmungen . Die gestrige Sitzung
Halle noch die Abstimmung über den Antrag von Tuest und die Schluß-

abstimmung über den durch Abg. v . Kardorsf amendirten Gesetzentwurf
der Kommission übrig gelassen . Der Antrag v . Diest (Ablehnung der

Vorlage, Bewilligung von 500,000 Thlr . als Ertraordinarium für das
lausende Jahr ) wurde in namentlicher Abstimmung mit 206 gegen 175
Stimmen ab gelehnt , der amcndirte Entwurf der Kommis¬
sion dagegen , wie die Zählung ergibt , mit 200 gegen 168 Sum¬
men angenommen .

Berlin , 7. Febr. In gutunterrichteten Kreisen ist von
einem angeblichen Notenwechsel zwischen Preußen und
einer süddeutschen Regierung betreffs der angeblich pro -
vozirenden Haltung Preußens in der Zollparlaments -Frage
nichts bekannt.

OeAerreichifche Monarchie .
Wie », 7 . Febr. In der heutigen Sitzung der Kriegs-

budgetsektion der Reichsdelegation erklärte der Kriegs mi¬
nister : weitere Truppenverminderungen seien unmöglich .
Frhr . v . Beust sagte : die politische Lage sei nach seiner

Meinung eine sehr friedliche; die Kriegsgefahr könne nur
durch außerordentliche Ereignisse herbeigeführt werden . Trotz
aller begründeten Hoffnung auf Erhaltung des Friedens sei
jedoch ein solcher Friedensstand des Heeres nothwendig , daß
es nötigenfalls in achtunggebietender Stellung und in
möglichstkurzer Frist schlagfertig dastehen könne. Das Heeres¬
budget wurde hierauf von der Sektion in Uebereinstimmung
mit der Regierungsvorlage angenommen .

Italien .
Florenz, 4. Febr. (Frkf . Ztg.) Die Neuigkeit des Tages

ist die Neubesetzung der zwei wichtigsten Präfekturen des
Königreichs . Für Neapel ist der Marchese Rudini , für Mai¬
land der Marchese D 'Afflitto ausersehen . Die Entlassung
des seitherigen Präfekten von Neapel , Montezemolo , wird da¬
mit motivirt , daß derselbe sich unfähig erwiesen habe , gegen
die Bourbomstische Agitation kräftig einzuschreiten . — Die
Regierung hat einen Vertrag mit dem belgischen Hause Ralph
Heason und dem Pariser Hause Oeschger und Nesdach abge¬
schlossen . Die beiden Häuser verpflichten sich darin , 10 Mil¬
lionen Lire Kupfermünz en in sehr kurzer Zeit zu liefern .
Weitere 10 Millionen werden in den Münzanstalten der Re¬
gierung geschlagen . Auch über die Lieferung von 10 Mil¬
lionen in neuen Goldmünzen hat die Regierung einen Ver¬
trag abgeschlossen . — Bei dem Einsturz eines Hauses in dem
Stadttheile Santa Lucia in Neapel haben 8 Personen ihr
Leben eingebüßt .

Florenz, 6 . Febr. Die „ Gazzetta uffiziale" publizirt
die Ernennung Gualterio ' s zum Minister des königlichen
Hauses . — Zn der Deputirtenkammer wurde heute
die Diskussion über den Etat des Unterrichtsministeriums
fortgesetzt. Der Abg. Cairoli interpellirt die Regierung
wegen der Unterhandlungen , betreffend die Rückerstattung
mehrerer Aktenstücke und Kunstgegenstände , welche die öster¬
reichische Regierung aus Mailand und Venedig fortgeführt
hatte . Der Ministerpräsident Menabrea erwiederte , daß die
hierüber schwebendenVerhandlungen ein günstiges Resultat
hoffen ließen . Farini verlangt , daß auch die von dem Herzog
von Modena fortgeführten und der Nation zugehörigen Kunst¬
gegenstände zurückgefordert würden . Es wurden darauf die
folgenden 29 Kapitel des Unterrichts etats genehmigt .

Florenz, 6. Febr. Ein amerikanisches Geschwa¬
der unter dem Befehl des Admirals Farragut ist in Genua
eingetroffen .

Rom, 7 . Febr. General Dumont ist angekommen
und hat den Oberbefehl über die französischen Truppen über¬
nommen . — Zn Velletri und Frosinone taucht das Br i g an¬
tagg io wieder auf .

Frankreich .
* Paris , 7. Febr. Die „France" widerlegt die Zeitungs-

gerüchte von Mißhelligkeiten zwischen der französischen und
päpstlichen Regierung , die sich neuerlich erhoben haften
Im Gegentheil — nie seien die Beziehungen beider Regierun¬
gen besser und enger gewesen als jetzt. Weiter stellt das ge¬
nannte Blatt die Nachricht in Abrede, daß die spanische
Negierung mit dem Gedanken umgehe , eine zur Verstärkung
der päpstlichen Truppen bestimmte Legion zu organisiren .

Der „Liberte " zufolge ist die Königin Pia von Portugal
augenblicklich sehr leidend. — Die „Epoque " spricht von
Schwierigkeiten , die sich , wie es heißt , zwischenFrankreich und
Preußen bezüglich des Ankaufs der holländisch - luxem¬
burgischen Eisenbahn erhoben hätten . Es wird hinzu¬
gefügt , daß neben der Finanzfrage wohl etwas Politik mit da¬
bei im Spiel sein dürfte . — Das „Journ . de Paris " bringt
in Erfahrung , daß die Gardegendarmerie Hinterlad¬
gewehre nach dem modifizirten System Snyder erhalten hat .
— Demselben Blatt geht aus Lissabon folgende Nachricht
zu : „Als vor einigen Tagen der König und die Königin von
der Jagd von Villa -Viciosa kamen , entspann sich in Braga
zwischen dem Volk und der königl. Eskorte ein Konflckt . Die
Truppen schossen auf 's Volk und mehrere Personen wurden
verwundet und getödtet."

Es ist wiederum ein Senator gestorben, General Camou .
Er war eben ans der Senatssitzung nach Hause gekommen,
als ihn der Tod plötzlich ereilte. Unter seinem Befehl hatte
die Division der Gardevoltigeure den Solferino -Thurm ge¬
nommen und dadurch das Schicksal des Tags entschieden. —
Wie die „Presse " meldet , hatten gestern die Botschafter
Oesterreichs und Englands bei dem Minister des Aus¬
wärtigen eine Konferenz, die einige Stunden währte . — Rente
68 .55 , Cred . mob . 190 , ital . Anl . 43 .82 ' /r .

Parts , 7. Febr. Gesetzgeb. Körper . Bei der Be¬
rathung über dasPreßgesetz wurden Art . 3,4,5 und 6
an die Kommission zurückverwiesen. Art . 7 und 8 wurden
angenommen . In Art . 9 , welcher verbietet , daß in franzö¬
sischen Zeitungen Personen unterzeichnen , denen das Land
verboten ist, wie z . B . die Bourbonischen Prinzen , sieht Jules
Simon eine verstärkte Proskription und weist ihn zurück,
Jules Favre dergleichen. . Rouher antwortet , Preßver -
gehen müßten immer in der Person des Autors verfolgt wer¬
den können. Art . 9 wird angenommen . Bei Art . 10 ver¬
langen Picard und Jules Favre - zur Aburtheilung von
Preßvergehen eine Jury und nicht das Zuchtpolizeigericht .

Niederlande .
Amsterdam , 7 . Febr . Die Nachwahlen für die

Zweite Kammer sind heute beendet worden . Gewählt sind 6
ministerielle Kandidaten (3 davon frühere Kammermitglieder )
und 5 Oppositionskandidaten . Das Gesammtresultat der
Wahlen stellt sich folgendermaßen : 35 Ministerielle ( darun¬
ter 27 frühere Kammermitglieder ) , 38 Oppositionskandidaten
(darunter 31 frühere Abgeordnete) und ein Kandidat beider
Parteien (der frühere Präsident van Reenen ) . In Folge
doppelter Erwählungen werden drei neue Wahlen nothwendig .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Febr. (A. Ztg.) Aus guter Quelle

wird versichert , daß für einen baldigen Abschluß der Ver¬

handlungen über NordschleFw ig keine Aussicht vorhan¬den ist. Es besteht eine große Meinungsabweichung der
verhandelnden Parteien , namentlich in der Garantiefrage .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 7. Febr. Das „Journ. de St . Pe -

tersbourg "
widerlegt in kategorischer Weise die von der

„Debatte " gebrachte Mittheilung , daß Rußland und Preu¬
ßen , gestützt auf die Reklamationen Frankreichs und Eng¬
lands , bei Serbien wegen der stattgefundenen Rüstungen
Vorstellungen gemacht hätten .

Schweden und Norwegen .
Der Ausschuß der ersten Reichstags - Kammer hat

mit 8 gegen 7 Stimmen auf Abschaffung der Todesstrafe an¬
zutragen beschlossen , obschon der Justizminister Frhr . de Geer
sich für deren Beibehaltung ausgesprochen hatte .

Levautepost .
Athen, 6 . Febr. Das Kabinet hat sich aufgelöst . Die

Neubildung desselben fand in folgender Weise statt : Vulga¬
ris , Inneres und Präsidentschaft ; Simo , Finanzen ; Kreste -
niti , Unterricht ; Antvnopulo , Justiz ; Zimbarachi , Krieg ;
Delyanni , Aeußeres ; Kanari , Marine .

Baden .
Karlsruhe , 8. Febr . Von Pforzheim theilt man uns

mit , daß den von uns namhaft gemachten Deputationen , welche dem
feierlichen Leichenbegängniß des verewigten Hrn . . Staatsministers
Mathy Ercell. beigewohnt haben, auch solche des Bezirksamts , des
Gemeinderaths und der Handelskammer Pforzheim anzureihen sind.

Vermischte Nachrichten.
— Karlsruhe , 8. Febr. Gestern hat im hiesigen Hoftheater ein

Unfall stattgefunden, welcher leicht größere Dimensionen hätte an¬
nehmen können. Man gab die Oper . Robert der Teufel"

. Am Schluß
der Kirchhofsszene entflogen der Fackel eines Dämons brennende
Stoffe , welche eine der zu Boden liegenden Nonnen (Frl . Emig
vom Ballet ) nicht unerheblich im Gesicht, an den Haaren und an den
Armen verletzten . Daß das Feuer auch die Kleider ergriff , konnte
glücklicher Weise verhindert werden .

— Stuttgart , 7. Febr. (Sch. M .) Gestern genehmigten die
bürgerlichen Kollegien den Vertrag , betr. die Erbauung der Pferde -
Eisenbahn nach Berg . Die Bahn wird von Berg aus in der
Stöckach - und Neckarstraße bis zum Charlottenplatz und von demselben
aus zum Bazar , durch die Königsstraße und Tübingerftraße geführt
werden.

— Darmstadt , 6. Febr. (Frkf . Ztg.) Bekanntlich ist unter die
an die bayrischenStände gelangten Eisenbahn- Vorlagen auch das Pro¬
jekt ausgenommen , Asch aff enburg - Miltenb erg durch eine
Ächienenstraße zu verbinden. Dieser Tage nahm ein bayrischer Inge¬
nieur mit Rücksicht auf einen eventuellen Anschluß der Odenwaldbahn
an die bayrische Linie Einsicht vom Terrain .

' F Karlsruhe , 7 . Febr . Gestern Abend hat Frau Niemann -
Seebach einen Cyklus von Gastrollen auf der hiesigen Großh . Hof¬
bühne mit der Rolle der „Maria Stuart " in Schiller's gleichnamiger
Tragödie eröffnet . Dem hiesigen Publikum stand die Künstlerin noch von
der Zeit lebhaft in Erinnerung , wo sie das „ Gleichen" in „Faust " und
das „ Klärchen" in „ Egmont "

sieghaft durch ganz Deutschland getragen
hatte , und es war ihm von Interesse, zu sehen, mit welchem Erfolg
sie ihren Uebergang in ein älteres Fach bewirkt habe . Auch hier be¬
währte sie sich als das große Talent, dem sie ihre früheren Triumphe
verdankte , sollte es sie auch nicht zum zweiten Mal auf die gleiche
Höhe des Ruhmes tragen , welcher so eng mit ihrer künstlerischen Lei¬
stung als „ Spezialität ." verknüpft ist. Frau Niemann- Seebach wurde
mit den reichlichsten Spenden des Beifalls ausgezeichnet .

Das Hamburger Post - Dampfschiff „ Cimbria"
, Kapitän Haack ,

von der Linie der Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt-Aktiengesellschaft ,
ging , erpedirt von Hm . August Bolten , William Miller ' s Nächst,am 5 . Februar von Hamburg vis Southampton nach Neu -
Uork ab .

Außer einer starken Brief - und Pakelpost hatte dasselbe 51 Passa¬
giere in der Kajüte und 217 Passagiere im Zwischendeck , sowie 400
Tons Ladung.

Berichtigung . In dem Nachruf für Geh . Hofrath Feld -
bausch (Karlsr . Ztg . vom 8 . Febr. Nr . 33 ) 10. Zeile v. u . lies :
„ männlich " statt „nämlich" .

Frankfurt , 8. Febr. , 2 Uhr 12 Min. Nachmittags. Oesterr.
Kreditaktien 187V», Staatsbahn -Aktien 247"/, , National 55'/«, Steuer¬
freie 49 'Vie , 1860r Loose 70' /« , Oesterr. Valuta 100'/, , 4proz .
bad . Loose 98 '/ft , Amerikaner 75"/,«, Gold 142.

— Neu - Pork , 6. Febr. Gold 142, Wechsel 10B «, Bonds1882er
111 ' / - , Baumwolle Middling Upland 19 ' .ft Cents , Petroleum Stan¬
dard White (Philadelphia ) 25 Cents die Gallone.

Karlsruher Witter,ingsbeobachtuugen .

6 . Febr . Barometer.
Ther¬
mo- Mich . Himmel. Witterung .

Morgens ? Uhr 28" 2,34" ' 4- chO S .W. ganz bew. trüb , frisch ,
Mittags 2 „ „ 2,14' "

st- 4,2
Nachts 9 „ , 2,02 4- 3,5 ' stark „ mondhell, frisch

Veramwortlicher Redakteur :
2r . I . Herrn. Kroenlein .

Groß herzogliches Hoftheater .
Sonntag 9 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvorstel¬

lung . LietzeS Memoire « ; Posse mit Gesang in 3 Akten ,von Pohl . Musik von Conradi .
Dienstag 11 . Febr . Mit allgemein ausgehobenem Abonne -

' ment . Tritte und letzte Gastdarstellung der Frau Niemann -
' Seebach : Die Nibelungen ; ein deutsches Trauerspiel in
! 2 Abtheilungen und 6 Akten , von Hebbel . „Kriemhilde " —
! Frau Niemann - Seebach .



A Z. H.559 . Freiburg . Freunden
- SSund Bekannten die traurige Nachricht,

I daß unser theurer Bruder und BrLuti -

^ gam , der
Großh . Bad . Lieutenant

Franz Jerg
heute Nacht seinen langen , schweren Leiden
erlegen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ,
Freiburg , den 7 . Februar 1868 ,

Fann y W agner Witt we.

G - Z .H.561 . Lahr . Allen meinen
G^ GFrcunden und Bekannten widme ich hie-

> mit die traurige Nachricht , daß meine
innigst geliebte Gattin , Wilhelmine ,

geb. Kuichling , nach langem und schwerem
Leiden diesen Morgen sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Lahr , den 7 . Februar 1868 ,

Der Gatte : Otto Fech t ,
_ nebst Geschwistern der Verstorbenen .

L Z .H.583 . Lahr . Entfernten Ver-

ÄM wandten und Freunden geben wir die
8 Trauerkunde von dem gestern Mittag

^ um 12 Uhr nach lltägiger Krankheit
erfolgten Dahinscheiden unseres inniggeliebten
Vaters und Schwiegervaters , Großh . Haupt -
zollamts -Verwalters a . D . Karl Diez .

Im Namen der Hinterbliebenen ,
Lahr , den 8 . Februar 1868 ,

Maier ,
Steuerperäquator .

Z . H.578 . Rr . 1550 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung vo» Lehrermne» betr .

! Unter Bezugnahme auf die ' '
diesseitige Bekannt¬

machung vom 6. Februar 1867, Nr . 1418, in Nr . IV
des Schulverordnungsblatts vom 12. Februar 1867,
wird hiermit zur öffentlichenKenutniß gebracht . daß
für.dieses Frühjahr die Prüfung für Lehrerinnen am

Montag de» 2. März d . I . «. ff.
dahier stattfindet.

Die Kandidatinnen , welche sich derselben unterziehen
wollen '

haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse,und
unter Angabe der Fächer , in welchen sie geprüft zu
werden wünschen, bei der UnterzeichnetenStelle zu
melden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1868.
Großherzoglicher Oberschulrath,

v . Seyfried .
_ Krapf .

Z .H.570. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es ist in neuerer Zeit mehrmals vorgekommey, daß

in Briefen leicht erplodirende Stoffe (Knallsilber rc.)
zur Versendung gekommen sind .

Da hierdurch leicht Beschädigungen sowohlher Kor¬
respondenz , als des damit Befassung habenden Perso¬
nals herbeigesührt werden können , so wird vor der
Versendung solcher Stoffe in Briefen mit dem An¬
fügen gewarnt , daß jeder vorkommendeFall den Poli¬
zeibehörden wird zur Anzeige gebracht werden.

Karlsruhe , den 5. Februar 1868 .
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
_ Lanboll .

Z. H.581 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am 10. Februar l. I . tritt auf der Station Nenzingen

— Haltstelle der Stockacher Linie — ein beschränk¬
ter Güterverkehr, und zwar für Rohmaterialien - Sen -
dungen aller Art , in Wirksamkeit.

Die betreffenden Tarifexemplare sind bei allen Gü¬
terabfertigungsstellen unentgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1868.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
Land olt .

Z.H.485 . Bei H. Kolik in Trappau ist erschienen
und vorräthig in A Bielefeld ' s Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe und Offen-
bürg :

Bilder vom Marsselde.
Matter der Lrinnerung .

allen Besuchern
der

Industrie - Ausstellung
Lll

im Jahre 1867 gewidmet
— . von
Michael Klapp.

Verfasser der »Wiener Bilder und Büsten" .
Preis : Eleg . brosch . 2 fl . 24 kr.

Inhalt : 1) Zum Eingang . 2) Eine Ausstellungs¬
fahrt . 3) Im großen Vestibüle. 4) In der kue
kussie . 5 ) Auf der Maschinengallerie. 6j In der
kus öe kraoce . 7) Englischer Lursts >/r - 8) Beim
krankenMann . 9) FranzösischerGrund und Boden V,.
10) Parkbilder ' /ß . 11) Unter dem Halbmond ' /z .
12) In der kue ä'

.lkrique . 13) Die Souveraine auf
dem Marlsfelde ' /, . 14) Unter Diamanten und Per¬
len . » 15 ) Kleine Wunder . 16) Der Tag der Me¬
daillenernte. 17) In der kue lies lnäes . 18) Bei
den Kindern der Sonne . 19) Im reservirten Garten .

Durch seine „ Wiener Bilder und Büsten "

hat sich der Herr Verfasser bereits einm Namen vom
besten Klang geschaffen. Das vorstehende Werk ist so
interessant geschrieben , daß jeder Besucher der Aus -
stellung von 1867 Käufer desselben sein wird.

eine gebrauchte , liegende Dampf «
V « aschiue von ca . 20 Pferden , mit

Expansion . Franco -Offerten besorgt unter v . ll . die
Expedition dieses Blattes . Z .H.557.

Z .HI503 . Karlsruhe und Baden - Baden .
K. k. Miptlegirte

allgemeine österreichische Doden-Lredit-Anstalt .

» fl 300 :

» fl. 500 :

Bei der am 1 . Februar 1888 ftüttgehavten fünften

Ziehung der öligen 50jährigen Pfandbriefe der k. k. privile -

girleu allgemeinen österreichischen Boden - Credit - Anstalt wurden

nachfolgende Stücke gezogen :
» fl . 10» : Nr . 54, 104 , 354 , 505, 793, 885, 1412 , 1426, 1825, 2037 , 2234 , 2393 , 2597, 2709,

3364 , 3535 , 3637 . 3688 , 4161 , 4Z69P 4365 , 4404 , 4515
'
, 4601 , 4629, 4790,

5224 , 5318 , 5789 , 6013 , 6247 , 6377 , 6485 , 6799 , 6808 , 7257 , 7314 , 8121,
8134 , 8219 , 8264 . 8556 , 8861 , 8877 . 8981 , 8994 , 9229, 9738, 10,057 , 10,058,
10,246 , 10,504, 10,551, 11,071 , 11,175.

« fl. 200 : Nr . 28, 455 , 500 , 517 , 519, 771 , 1173 , 1290 , 1497 , 1522, 1550 , 1584,1615 - 1668,
1688 , 2281 , 2375 , 3039 , 3642 , 3831 , 4008 , 4800 , 4820 , 5580 , 6014 , 6335,
6459 , 7002 , 7181 , 7672 , 8393 . 8413 , 8843.

Str. 589 , 657 , 700 , 761 , 791 , 1242 . 1929 , 3533 , 4146 , 4597, 4666 , 4902 , 4970,
5025 , 5029 , 5404 , 5812, 5969 , 6013, 6103.

Nr . 350 , 634 , 797 , 830 . 913 , 2057 , 2123 , 3189 , 3311 , 3332, 3503, 3633, 3773,
3795 , 4142 , 4871 , 4950 , 5057 , 5174 , 5501, 5851 , 5953.

» fl. 1000 : Nr . 243 , 577 , 844 . 1373 , 2061 , 2354 , 2585 , 2600 , 2620 , 2919^.3003 . 3152 , 3,560 ,
3720 , 3813 , 3904 , 4143 , 4171 , 4377 , 4665 , 4857 , 4688 , 4898 , 5312 , 5392 ,
5493 , 5684 , 5886 , 6340 , 6612 , 6772 , 7521, 7617 , 7820 , 8080 , 8180 , 8835,
8999 . 9028 , 9047 , 9141,10,063,10,088 , 10,230, 10,707s 10,929 , 11,930 , 11,981 ,
12,041.

« nf Name« lautend L fl. 1000 : Nr . 15, 173.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1 . - Mai M68

an bei allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in Silber der be¬

treffenden Landeswährung .

Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Berlobsungen gezogene Pfand¬

briefe der Anstalt sind bis '
heute nicht eiügelöst Wörden , ui z . :

» fl . 100 : Nr . 2014 , 2081 , 3969, 5531 , 5876 , 6Ü35 , 6855 , 6860 , 7537 , 7831 , 7933 , 8282 , 8587 ,
8743 , 9262 , 9729 , 9985 , 10,006 .

» fl . 200 : Nr . 180, 735 , 754 , 1901 , 2031 , 3815 , 3887 , 4908 , 5935, 7233 , 7573 , 7575 , 8545.
» fl . 300 : Nr . 383, 653, 1462, 1697 , 4110 , 4315 , 5305, 5445.
» fl . 500 : Nr . 871 , 1221 , 3488 , 4604 , 5496 .
L fl . 1000 : Nr . 173 , 261 , 353 , 1460 , 2106 , 2904 , 3255 , 3551, 3823, 4326 , 6191 , 6288 , 7079,

7906 , 7953 , 8025 , 9574 , 10,438.

Auf Vorstehendes bezugnehmend erklären sich die Unterzeichneten zur

Einlösung der betreffenden Obligationen bereit .

Karlsruhe und Vallen -BaVen , den 6 . Februar 1868 .

_ G . Müller Lk Konsorten .
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers von Rußland ,

Großfürsten von Finnland , durch kaiserliches Reskript ä . cl . 17 . 29 . . Nov . 1867 .

LankMlMsch garantirle Anleihe
des

GroMrstenthuuls Fmnlmld
im Betrage von

Nlhlr . Ä,670,0ov Preußisch Gourttnt
zu 6 °

/ <, pro klnno verMSlich und innerhalb LS '
/ . Jahr ul pari rückzahlbar .

Negociirt durch
die Bereinsbank l -
Haller Sohle S Cie . j

t » tzanivurg .

von Erlanger Ät Söhne in Frankfurt a . Main .

Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers von Rußland , Großfürsten von Finnland ,
durch Allerhöchstes Reskript <t . >t . 17 ./29 . November 1867 und mit Genehmigung der LandstLnde ist dieses
Staatsanleheu konlrahirt zur Erbauung einer Eisenbahn von Helstngsors nach St . Petersburg .

Die Obligationen lauten auf den Inhaber und bestehen in Abschnitten von 100 , 200 , 500 und 1000

Thaler » Preuß . Courant ; sie sind mit 40 halbjährigen , am 1 . Februar und 1 . August eines jeden Jahres
fälligen Zinsabschnilten für die nächsten zwanzig Jahre und einem Talon versehen .

Das Anlehen wird inhaltlich des den Obligationen beigedruckten Tilgungsplanes , mittelst Verwesungen,
deren Resultat gehörig bekannt gemacht wird , innerhalb 43" z Jahren in halbjährigen Raten « I pari zurück¬
bezahlt ; der erste Nückzahlungstermin tritt am 1 August 1868 ein.

Nach Ablauf des Jahres 1880 steht der Regierung des Großfükstenthums , Finnland die Befügniß zu,
die Rückzahlungsrrten zu verstärken , auch den ganzen Anlehensrest auf Ein Mal sl pari zurückzuzahlen ; im

letzteren Falle muß eine mindestens sechsmonatliche Anzeige vorhergehen. ^
Die Zinsen-Coupons und verloosten Obligationen sind zahlbar gestellt :

in Frankfurt a . M. bei dem Bankhaus von Erlanger L Sühne ,
in Hamburg bei dem Bankhaus Haller Sohle L Eie .,
in Stuttgart bei dem Bankhaus Gebrüder Benedict .

Bis zum Erscheinender Obligationen , deren erster Coupon am 1 . August d . J . fällig wird , werde»
vorerst Jnterimsscheine ausgestellt, mit Zinsengenuß von 6 "/<, pro snno vom 1 . Februar 1868 an.

Die Emission findet statt :
in Hamburg bei der Vrreinsbauk ,

und bei den Herren Haller Sohle L Eie, ,
in Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger L Söhne ,
in Stuttgart bei den Herren GebrWrt Vtokdiet ,

und zwar in Hamburg zum Preise von 96 '/z,"/ii und 150 Thdler per 800 Mark Baue » , in Frankfurt a . M .
und Stuttgart s 97^ "w unter Zurechnung der laufenden Zinsen vom 1 . Februar an .

Hamburg und Arauksurt a. M ., den 4 . Februar 1368 . Z .H.573.

Z .H.446. Brnchfal .

Bekanntmachung .
Der Verwaltungsrath und Ausschuß der städtischen

Sparkaffe
hat in heutiger Sitzung beschlossen, daß der Zinsfuß
für die Einlagen vom 1. März l . I . an

von 3/ /s o,o auf 4 "/s
erhöht wird ; was man zur Kenntniß des Publikums
bringt .

Bruchsal, den 1 . Februar 1868.
Die Verrechnung .

I . Balde .

Sommer , Zahnarzt,
23 , Älter - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementer , der den natürlichen Zähnen tau¬
schend ähnlich ist . — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen. _

Z-b-362.

Z.H.528. Straß bürg ,

WieuerZrv 8 k« « r » i »km
Früher llortLnrLnt Soor ,

Schlanchgaffe10, heim Sleberplatz

Wiener vier vo« der Brauerei Dreher .
LnSgezcichurteS Straßburger Bier .

MsZva»vr» vt Voupor» » I» v»r<v.

AaentenGefuch.
Z .H.195 . EulebLheutende Ans -

»vanderungs - Gefellschaft , die über
alle Seehäfen befördert , beabsich¬
tigt im Lande noch Agenturen z«
errichten und sucht hierzu thätige
Vertreter unter sehr günstigen Be¬
dingungen Die Sporteln Zu Er¬
langung der Coneefffon werden
vergütet . Frankirte Offerten unter
Nr . ISS besorgt die Expedition
dieses Blattes .

Z .H.541. Lahr .
O «tsverpachtmrg .

Ankauf Ist meine Pachtung ,
welche noch 9 Jahre Hanert , mit .oder ohne Inventar
zu übertragen . Das Gut , » Stunden von der Stadt
Lahr entfernt , in Lek Rbeinthalebene, und unüüttelbar
an der Haupkbbhn gekegen, enthält 140 Morgen
1er Bonitirung oder « ster Klaffe Ackerfeld und Wie¬
sen , schönen Garten und Anlage , nebst bedeutendem
Obstertrag . Die Wohnung ist sehr schön und geräu¬
mig . Die Oekonomiegebaudeentsprechend massiv und
im besten Zustände.

Auskunft ertheilt in Lahr
. Das Kommissionsbureau

Herbst Rupp .

Z.H.5M. Rastatt .

StellegeArch
Ein junger Mann , 29 Jahre alt , welcher in Bau -

plänezeichnen , sowie deren Ueberschläge , das Baufach ,
Erdarbeiten , besonders Ausstecken und Anlegen in
praktischen und theoretischen , selbst in Mitarbeiten sehr
gut bewandert ist, sucht bei einem Baumeister »der bei
einem Eisenbahnbau als Maurerpolier angestellt zu
werden. Der Eintritt könnte auf Verlangen sogleich
geschehen.

Gefällig« Adresse s . k . poste reskmte liortott . -

Z.HH56 . Karlsruhe .

klerüe-VerlEiiiiK.
Zu der am 241 äkürn » » a S . Ä» 1»

stattfinbenden Verloosung.vou
svm, ^ litNivii , Isf»eiern, sv »xen .
Well - « nck W »̂krr «qf»1«Ite», Inn^pplirll, -
8«I»»rtI>eI»e» VIssevInvn »n«I speriltl »«»,
Clolel - «nd Nllderprelsen sind
L L K. zu hqben. bei

_ _ GroßherzoglicherHoflieferant .
. Z .d.915. Karlsruhe .

Me weltberühmten
Punschsyrspe

von Mepd invü88eI8oL ,
Koflief«rantm

Sr. Naj . des Königs von Preußen,
sind Ms vorräthig bei

Carl Art ^th ,
_ großh . Hoflieferant .

Z.H.535. Frankfurt a . M .
LantovFreiburg 7 fl .-/15 Fs-.Loose.

Ziehung am IS. Februar d. I . -
Haupttreffer: Fs . 50,000 . 40,000 , 20 .P00 und

abwärts bis 17 Frs . als kleinster Gewinn , welcher bis
30 Frs . steigend ist , und das Kapital dadurch nutz¬
bringend angelegt wird . Originalloose zu haben bei

Jonathan Mayor ,"
ikgpMft .

m a. !
YZ .H.460 . Stuttgarts

Eröffnung lnetnes

(iutermitttr« dkr»»d konstanter galvanischerStrom)
zur Behandlung siou Kranke «, speziell

« srvsnLraiiLsrt ,

ZU )
, ; Maßerheilknnd «) ,
aus Grund mehrMriger rrsahrnngSreicher Praxis
in ded große» kranrenhänsera EüLopa ' s .

Sprechstunde« : 2 - 4 Uhr (engNfch, französisch ,
italienisch).

et (M . ve . kevck,
_ Skeckarflraße 49._

Z .H.530. KarlSru h e.

WirtyfchafLsMsE .
Wer eine Wein - oder Bier - WirtUchast auf nächsten

April zu verpachten hat , möge seine Adresse mit An¬
gabe des Pachtzinses portofrei Minden dem

Kommtssionsbutkau von I . Scharps
._ in Karlsruhe . _

Z .H.524. Mühlackgr . x,

Droschke M vttkausen!
- Gewinnst einer Pferde -Markt -Mttrie ,
ebenso elegant als solid , neuester Ken

struktion , leicht einspännig gehend , kaumMchraucht
und noch wie neu — bei Wagnermeister Effetvrin »
Bahnhofstraße in Mühlaller .

Z .H.574. B ruchs a l.
Elite mechatl ische Werkstätte Mt
Metsügiesteriel , bestehend in einem 2stöckigen ,
massiv von Stein erbauten Wohnhaus , mil großem ge¬
wölbtem Keller , 3 verschiedenen neuen Werfftätten ,
allen Werkzeugen , Geräthschaften und Modellen zur
Gießer-, Dreher- und Schmiederei , nebst 1 Viertel
13 Ruthen anliegendem Garten ist billig zu verkaufen
oder zu vermiethen.

Näheres bei Fr . Wilh . Rerprl in Brnchfal .
Z .H.569. Jffezhein ^ ^
Holländerholz -Versteigerrurg.

- Da die am 4. d . M . vdrgenvmmene Holländerholz-
Vetsteigerung die Genehmigung des Gemeinderaths
nicht erhalten hat , so wird eine zweite Versteigerung
auf

Donnerstag den 13 . d . M .,
Morgens 10 Uhr, .

vorgenommen. Did Zusammenkunft ist in Gaaaenau .
Iffezheim, den 6. Februar IM .

Das Bürgermeisteramt .
_ Sch 8 f eg:. _

Z .H.549. Kaslsruhe . ( Hätz Versteigerung .)
Ans großh. HaMwald werben vbrsteigert,

Mittwoch den 12t d. . M . ,
Abth. Kinthximer Rgserveacker : ^

17 EMn , S Haiubuchen, 3 Forlen , 4 Pappeln , schwere
NuhhvlMmme ,

3 Kkstr . buchenes, 24 Klftr . eichenesScheitholz,
12 l , 59 . . 36 Klftr . gemisch¬

tes Prügelholz , ,
21 Klftr . eichenes Stockholz , 1 eichener Metzgerklotz ,
1600 gemischte Wellen, 50 Loose im BvöeNsteckende

Laubholzstumpen.
Donnerstag den 13 . 5. M . ,

Distrikt Bannwald :
800 forlene Baumstickel, 5000 forlene Wellen , ff Loose

Schlagraum .
Zusammenkunft : am 1. Tag auf der Blankeulocher

Allee am Schaltcrhausweg , am 2 . Tag auf dem Post¬
weg am Hemünger Brückte, jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , dm 7. Februar1868 .
Großh . BezirksforÄi Eggenstein,

v. Kkerfer .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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